
LIED VON DEN EWIGEN WERTEN

Zeitweilig gab es auch Spiegel,
geschliffen, gestochen, genau.
Geflügel sah darin Geflügel,
und Säue sahen die Sau.

Verhärmte waren Verhärmte.
Gespießte verwundet bis tot.
Wer Pauken beschlug, der lärmte,
und Blut war meistens rot.

Doch Zeiten laufen auf Wechsel.
Jahrzehnte gehn aus und ein.
Da gilt Getreide als Häcksel
und Abwaschbrühe als Wein.

Die Hühner staunen in Spiegel
und sehn sich als seltenen Pfau.
(Der Markt notiert das Geflügel
noch unter der letzten Sau.)

Verhärmte lachen sich Krämpfe.
Die Toten ringeln und reihn.
Das Blut bildet heitere Dämpfe.
Die Pauker pauken sich ein.

Henker gelten als Richter.
(Sie arbeiten nur noch mit Netz.)
Visagen werden Gesichter
und das Geschwätz zum Gesetz.

So legt euch denn, ihr Brüder,
nicht auf die faule Haut.
Der Tag beginnt schon wieder.
Er ist noch nicht verbaut.
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